
im Fri

Anreigendrets: Die ſechsgeſpaltene Korpuszetle 100. M., Reklamezeile 200. M.

Anzeigeranngl e in der Srichätt e dieſes Blattes, Zeizerſtraße 15
bis ſpäteſtens dormitten s 9 Uhr. Größere und ksmplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends C Uhr für den folgenden Tag,

Was gibt es Neues
Die britiſche Regierung hat an die Regierunge

g Frankreich und Belgien einen Fragebogen über di
umung des Ruhrgebietes und den paſſiven Widerſtan

gerichtet.
Maskierte Räuber erbeuteten in der Reichsbank

kelle in Mettmann 42 Millionen Mark.
Der engliſch- ruſſiſche Konflikt iſt nunmehr end

gältig beigelegt.
Das Mißtrauensvorum gegen den Miniſter Seve

ring wurde vom Preußiſchen Landtage abgelehnt.
Miniſter Dr. Richter gab im Preußiſchen Land

tag eine Erklärung zur Frage der Hohenzoklerabfindung ab.
Der Dollar erreichte a er Berliner Börſe einen

Stand von faſt 108000.

Die letzte Woche.
Das Memorandum, welches die deutſche Reichs

regierung an die Ententeſtaaten verſandte, und die
Begleitende Rede Dr. Cunos in Münſter bedeuten
einen vollen Erfolg über Pvinearé, der ſich nicht mit
einer ſachlichen Antwort helfen kann, ſondern mit ſei
nem Eigenſinn dem geſunden Menſchenverſtand ein

Schnippchen zu ſchlagen verſucht. Es iſt ihm nicht ge
ungen. Die Welt erkennt heute, was für ein Räuber
land Frankreich iſt, und aus ſeinem Charakter von
heute wird ſie auch auf die Frage der Kriegsſchuld
ſchließen. Die Wahrheit rückt vor.

Ju Londoner Zeitungen wird gausgeſprochen, was
wir längſt geſagt haben, daß Frankreich von Deutſchland
eine größtmögliche Kriégsentſchädigung herauspreſſen
und es zugleich Linieren will. Dieſe beiden Ziele find
Anveretnbar, und darum lehnt England es ab, mit

einem Kriege verbündeten gegen Deutſchland jetzt auch
eden der keiner iſt, durch dick und dänn blind

bruling

jetzt i allen M

damit

t fie S nanntThar, auf Zuſtimmung zu ihren Bedingungen feſt
zulegen, ſollten, die Annahmedes deutſch Meinvbrandums zu vereiteln. Sie ſteht
iſoliert da, denn auch Belgien zögert, die Entſcheidung
unbedingt im Sinne Poinegrés zu geben, da der bri-
tiſche Einfluß ſich ſtärker als je in Brüſfel geltend
macht. Und England will Frankreich nicht vor den
Kopf ſtoßen, aber auch nicht ſeine eigenen Jntereſſen
außer acht laſſen, die an Rhein und Ruhr liegen.

Das wichtigſte bleibt, daß das Miniſterium Bald
win in London bei Ppinearé das Zuſtandelommen einer
Konferenz durchſetzt, auf der unſere Vorſchläge unter
vollberechtigter deutſcher Anteilnahme beraten werden

iſſe im Ruhrgebiet zeitigen fortwäh-
tiffe, die man jetzt r fü
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Has Wüten der franzöſiſchen Soldateska.

Bericht eines Augenzengen über vas Dorturunder
Blutbad.

Jn der „D. A. Z.“ gibt ein Augenzenge eine Schi
derung von dem brutalen Vorgehen der franzöſtfche
Soldateska in Dortmund anläßlich der Erſchießung de
beiden franzöſiſchen Unteroffiziere
heißt es:

„Am Sonntag abend gegen 10 Uhr paſſierte ich mi
meiner Frau und meinen beiden Kindern eine Straße in
der Nähe der franzöſiſchen Unterkunft. Plötzlich erſchien
im LHaufſechritt eine Schützenlinie von vier bis acht Mann
und ein Trupp von 50 bis 60 Soldaten. Von dem fran
zöſiſchen Führer wurde meine Frau mit den Kindern fort
geſchiet, während ich in der Kolonne mit abgeführt wurde.
Ein gerade des Weges kommender Ziviliſt wurde von dem
ſolonnenführer es muß in. E. ein Offizier geweſen
ſein der in der rechten Hand eine Piſtole und in der
linken eine Reitpeitſche trug, mit der Reitpeitſche miß
zandelt und ebenfalls in die Kolonne geſteckt. Jm ſelben
Moment wurden noch zwei männliche Zivilperſonen ange
zalten und mit abgeführt.
Sleich darauf kam wieder ein Mann auf dem Bürger
teig uns entgegen; ver Offizier ſchoß ihn ohne irgend einen
Srund zit zwei Piſtolenſchüſſen nieder. m Marſch Marſch
nußten wir vier bereits in der Kolonne befindlichen Zivi
liſten dann zu dem auf den Bürgerſteig liegenden Toten
laufen und, ihn in der Kolonne tragend, mitführen. Kaum
hatte ſich die Kolonne ivieder in Beivegung geſetzt, ſo ſchoß
der Führer der Truppe eine zweite Perſon mit zwei Pi
ſtolenſchüſſen nieder, die dann an Ort und Stelle liegen
blieb. Bein Weitermarſch wurde von dem Führer bald
darauf eine dritte männliche Perſon durch zwri Piſtolen
ſchüſſe niedergeſtreckt. Dieſſe Leiche mußte dann von vier
weiteren, inzwiſchen feſt genommenen Perſonen in der Ko
lonne mitgetragen werden.

Die Toten wurden von den franzöſiſchen Soldaten

Jn dieſem Berich

während des Marſches mit Fußtritten traktiert. Auch wir
wurden in der gemeinſten Weile durch Fußtritte und Kolben-

h, das der
ehenden Soldaten leiſe führte,

Soldaten bei Gelegenheit von
ich nun ſah, daß die bei den

Soldaten befindlichen Zi ſonen in der gemeinſten Weiſe
nit Kolbenſtößen mißhandelt wurden, flüchtete ich und ent
am hinter mit her abgegebene Schäſſe verfehlten ihr Ziel.“

468 Be J eDeutſches Reich.
S den 15. Juni 19233.

Verfechsfachung der Jwangsanleihe. Der Vpkks-
wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstags hat heute vor
mittag entſprechend dem Antrag Lange-Hegermann (D
Vp. mit den Stimmen des Zenkrums und der Spozialde
mokraten die Verſechsfachung der Zwangsanleihe be-

hufs Sicherſtellung der verbilligten Brotverſorgung
für Minderbemittelte, Sozial und Kleinrentner ange

Geſp

daß
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nommen. An der Annahme im Plenum beſteht kein
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De Unterſuchung des Dortinnnder Farres.
Verkin, 14. Juni. Nach einem Bericht der „Voſſ

eitung“ hat die deutſche Unterſuchung des Dortmun
r Franzoſenmordes ergeben, daß der frühere Ober

achtmeiſter Bolduan die beiden Franzoſen in einem
treit wegen ſeiner in üblem Rufe ſtehenden Frau
er „roten Erna“?) erſchoſſen habe und ſpäter auf
r Flucht in einem Kornfeld erſchoſſen worden ſei-
Hieſe Ausſage machte indeſſen lediglich ſeine Frau
mit der Bolduan in Scheidung lebte, überdies hat
ſpäter ihre Ausſage widerrufen.

le Die Jnſeratenftener.
d Berlin. 14. Juni. Der Steuerausſchuß de
e rer beſchäftigte ſich mit einer Petition da
Reichs verbandes Deutſcher Zeitungsverleger, wegen En
mäßigung der Jnſeratenſteuer. Ter Ausſchuß be
ſchloß, daß die Steuer für die Uebernahme von Anzei

gen belrage bei Zeitungen und Zeitſchriften von des
erſten 10 Millionen Mark des innerhalb eines Ka
lenderverteljahres vereinbarten Entgeltes Proz.
für die nächſten 10 Millionen Mark 1 Proz., für dir
nächſten 10 Millionen Mark 14 Proz. und darüber hin
aus 2 Proz. Gibt ein Steuerpflichtiger mehrere Zei
tungen oder Zeitſchriften heraus, ſo iſt für die eben
tuelle Ermäßigung jede Zeitung und Zeitſchrift felb
ſtändig zu behandeln. Der Reichsfinanzminiſter wirs
rmächtigt, mit Zuſtimmung des Reichsrates die Staf-
kelung der Veränderung des Geldwertes anzupaſſen.
Dieſe Vorſchriften treken mit Wirkung vom 1. 1. 23 in
r ftKraft

Reichstvehrblock Roßbach.“
Berlin 14. Juni. Die Verhaftung einer An

zahl Jugendbündler in Magdeburg hatte den „Vor-
wärts“ zu großen „Enthüllungen“ über einen „Reichs
wehrblock Roßbach Anlaß gegeben. Die bisherige
Unterſuchung der Angelegenheit hat folgendes ergeben
Kurz vor ſeiner Verhafküng war Roßbach in Magde
burg und hat dort verſucht, mit Reichswehrangehbrigen
die Fühlung aufzunehmen. Er hat dabei ſich auch
mit dem Kraftfahrer Riehl in Verbindung geſest, einem
jungen unreifen Menſchen, und ihn begauftragt, die
Statuten des Reichswehrblocks Roßbach aufzuſtellen.

Riehl hat verſucht, für dieſen Reichswehrblock weiter
zu werben. s Ergebnis dieſer Werbung ſcheint
äuf t gering geweſen zu ſein. Symptomatifch iſt es,
daß Lin ſo junger, unerfahrener Kraftfohrer immer
noch die Oberleitung des Reichswehrblockes innegehabt
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S Mißtrauen votum gegert Miniſter Severiug
vird in namentlicher Abſtimnn ung mit 226 gegen 44
Stimmen der Deutſchnationalen bei 9 Stimmenthal
ungen abgelehnt.
t Damit iſt der Haushalt des Staatsminkſterinmne
vledigt. Der Haushalt der Seehaundlung wird eben
e angenommen. Bei der dann fortgeſetzten

Finanasaesatte

Hnmt Abg. Dr. Berndt- Stettin (Dem.) wiede
auf die Frage der Abfindung der Hohenzollern z
Pprechen. Ein Verbrechen am deutſchen Volke wär

den Hohenzollern Millionen und aber Millioneir
zachzuwerfen. Das geſamte Kronfideikommis muß vo
zllem dem Staate als Eigenkum zukommen. Ein
ſhiedsgerichtliche Entſcheidung lehnen wir nicht ab
das Reichsgericht iſt aber im weſentlichen zivilrechtlich
eingeſtellt. Den ordentlichen Gerichten dürfen wir die
Entſcheidung nicht überlaſſen, da es ſich nicht um eine
veine Rechtsfrage handelt. Die Grundſätze des Zivil-
rechts können hier nicht zu einer gerechten Entſchei-
dung führen. (Zurufe rechts: Parteipolitiſche)

Finanzminiſter Dr. v. Richter: Ein prakti
ſches Ergebnis glaube ich mir von den heutigen Er
örterungen über die Auseinanderſetzung mit dem frü
heren Königshauſe nicht verſprechen zu können. Eine
bezügliche Vorlage ſteht nicht in Rede. Gegen Dr.
Berndt bemerke ich nur, daß die Mehrheit des Hauſes
entgegen dem Standpunkt der Demokraten und der
Sozialdemokraten der Auffaſſung iſt, daß es ſich hier

S

unt eine Rechtsfruge handelt. Auf eine Landtagsmehr-
heit in Sinne des Herrn Dr. Berndt würde die Stagts
regierung bei einer evtl. Vorlage nicht zu rechnen ha-
ben Der Entwurf eines Schiedsgerichtsvergleichs war
auf dem beſten Wege, als plötzlich der Antrag Müller-
Franken im Reichstag erſchten; dadurch iſt die Sache
n Lein Fahrigaſfer geſchoben, wo ſie rektungslos für
dett Staat Ung g perlaufen wird. In einem Pro
zeß witrden mit Pauken und Trompeten hinein-
allen und hätten noch Ungehenerliche Millionenzahlen
zit Prozeßkoſten zu t t Bayern, Sachſen und
die andern deutſchen Staaten haben dieſe Frage längſt
zelöſt oder ſind nahe daran.

Jch bin entſchloſſen, und es iſt meine Pflicht
und Schuldigkeit, die ſtaatlichen Rechte zu wahren, auch

das Recht, daß der Staat nicht dert Ruf als Rechtsſtant
vertiert (große Unruhe links). Wenn Herr Lüdemann
ſogar das Recht der Zukunft anrief, ſo kennt er dies
doch ebenſo wenig wie irgend jemand;: mit dem Recht
der Zukunft kann man alles und jedes, auch den Kapp
Putſch verteidigen; ein Recht der Zukunft gibt es
nicht. Die Hohenzollern haben ein Recht auf den
Schutz der Verfaſſung, denn ſie haben nicht aufgehört,
dentſch zu ſein. Die Dinge werden jetzt ihren Gang
zehen, und der Leidtragende wird der preußiſche Staat
ſein. Der preußiſche Juſtiz- und der preußiſche Fi-
nanz miniſter lehnen dafür jede Verantwortung ab.

Jn der weiteren Ausſprache erklärte der Abg.
Meier- Berlin (Soz.), ſeine Partei werde in der

der Hohenzollernabfindung nicht durch Agita
sbedürfnis getrieben. Abg. Dr. Schwerin g

tr.) erklärt die Frage für eine Rechtsfrage; Abg.
bersbach (Dntl.) bringt Beamtenwünſche vor. Abg.

Meyer Herford (D. Vp.) ſtimmt den Ausführungen
des Miniſters vollinhaltlich zu.

Abg. Dominicus (Dem.) hält es für durch
ws zweifelhaft, daß der Antrag Müller-Franken not
wendig zum Prozeß und zur Niederlage Preußens füh-
en muß. Abg. Tr. Preyer (Dntl.) wendet ſich ge
zen die demokratiſchen Ausführungen. Abg. Schulz
Keukölln (Komm.) erklärt, wenn er es zu machen
zätte, kriegten die Hohenzollern keinen Pfennig, ſon
)ern verlören auch noch ihre Schädel.

Dann wird das Miniſtergehalt bewilligt und
zach kurzer Einzelberatung vertagt ſich das Haus.

Rinne Sukſchrift deutſchen Banernvereitne
Hie deutſchen Bauer einrnſereine haben en Reichskanz
ler eine Denkſchrift über die Garantiefrage und dic
Stellungnahme des in der Vereinigung der deutſcher
Bauernvbereine zuſammengeſchloſſenen deutſchen Bau
ernſtandes überreicht. Die Denkſchrift bringt zum Aus
druck, daß die Landwirtſchaft bereit iſt, von den der
Entente angebotenen 500 Millionen Goldmark Jah-
res leiſtung der deutſchen Wirtſchaäft entweder mittelbar
im Rahmen einer allgemeinen Steuer oder neben allen
leiſtungsfähigen Wirtſchaftszweigen unmittelbar ihren
Anteil zu en. Ferner iſt die Landwirtſchaft be
eit, ihren Anteil an der Garantie ſicherzuſtellen durch

Uebernahme von erſtſtelligen ablösbaren Hypotheken.

-Rundſchan.
in Belgarien.

er lter ninitſter der erung Stambu
linſki, Obow, der ſich während des Putſches auf einer
Verſammlungsreiſe in Lande befand, organiſierte dor
den bewaffneten Widerſtand einiger Dörfer und kam
bald in einen Kampf mit Regierungskavallerie, wo
bei er geſchlagen wurde. Er floh mit zwei Begleitern
auf die rumäniſche Donauinſel Karlovac, wo er von
den rumäniſchen Grenzwachen gefangen genomnen und
über die Grenze gebracht wurde. Die aus Belgrad
kommenden Nachrichten über Bulgarien haben ſich zum
größten Teil als unzuverläſſig erwieſen. Die gefan
genen Bauern ſollen als Aufrührer vor ordentliche
Gerichte geſtellt werden. Ueber das Vermögen Stam-
bulinſkis und ſämtlicher Exminiſter wurde die Sperr
verhängt. Nach einem vorgeſundenen Verzeichnis be
zog Stambulinſki erſt vor wenigen Tagen 120 Mil
lionen Lewa.
Friconsnnterzeichneng in Lananne gi 29. er

21. Jrrti.

D re r S jS „Oeuvre“ berichtet aus Genf, daß man in po
litiſchen ſchweizeriſchen Kreiſen in Erfahrung gebracht
zabe, daß der griechiſch-türkiſche Friede am 29. oder
21. Juni unterzeichnet würde. Der Bundesrat habe be
eits den Präſidenten erjucht, einen Schiveizer Dele-
ferken zu ernennen, der an der Feierlichtett teilneh
ten könne
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Ein engliſcher Frageboegen:
Die engliſche Regierung hat beſchloffen, an di

franzöſiſche und die belgiſche Regierung einen Frage
zogen zu richten, in dem das Foreign Office vor aller
zu wiſſen wünſcht, was die beiden Regierungen im ein
zelnen unter der Einſtellung des paſſiven Widerſtan
des verſtehen, und welche Maßnahmen ſie insbeſonder
on der deutſchen Regierung fordern. Jn zweiter Li
nie wünſcht die engliſche Regierung zu wiſſen, wie ſie
die franzöſiſche und die belgiſche Regierung die Räu
nung des Ruhrgebiets denken, wenn Zahlungen er
folgen und welche Form ſie der Beſetzung dann z
zeben gedenken, wenn erſt einmal der paſſive Wider
)erſtand aufgehört haben werde. Vor allem möchte
die engliſche Regierung erfahren, ob tatfächlich gewiffe
Hebiete geräumt würden und welche, oder ob nur die
Beſetzung eingeſchränkt werden ſoll. Jn unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß eine Unterredung zwiſchen Bald
win und Poinears nicht ausgeſchloſſen wäre.

w.

Sitzung des Kabinetts untesSaud n. Jn der iezten
Sorſitz Baldwins wurde die Reparationsfrage weiterhis
eſprochen. Vor der nächſten Woche iſt mit einer Gr

Handelsnachrichten.

Berliner Börſenberichte vom 14. Jnni.
Devifenmarkt: Auch heute wieder eine ſprung-

afte Kursſteigerung. Bei genauer Beobachtung des
eviſenmarktes ergibt ſich, daß im Deviſenhandel die
kachfrage und die Umſätze immer geringer werden mit
en ſteigenden Kurfen; groß ſind ſie nur im Verhältnis
um Anaebot das ſich noch vielmehr eingeſchränkt

hat, ſo daß ſelbſt bei den beſcheidenſten Umſätzen di
größte Knappheit an Material beſteht. Dieſe hat dan
die ſprunghaften Steigerungen der Kurſe zur Folg

Produktenmarkt: Die Haltung war ſehr feß
Die vorliegenden Angebote wurden teilweiſe zurüd
gezogen, teilweiſe wurden die Preiſe erheblich erhöht
doch fand die angebotene Ware ſchlank Unterkun
Weizen fand bei den Mühlen leicht Aufnahme Für
Roggen beſtand großes Intereſſe für cif-Ware Juli-Ab
ladung. Eerſte bleibt nach wie vor vergeblich zu kau
fen geſucht. Hafer fand ſeitens der Provinz ſchlani
Aufnahme, der Berliner Platz bewilligte nur ſchwer die
geforderten Preiſe. Mais lag bei den erhöhten Prej

ſen geſchäftslos. eDer Stand ver Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 14. 6. 13. 6. 1914
1 holländiſche 38553 1,67 M.1 belgiſcher Fran 5406 B,80norwegiſche 16259 e1 17306 T.a i eI italieniſck re 0,801engliſches Pfund 20,1 Dollar 4 201 franz 9,801 ſchwe 6,801tſchechiſche Kr
100 öfterreſchi ſche Kronen 85,

Polennoten wurden mit 117 genannt
Warenmarkt.

sbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station
Weizen 9 1000 179 000. Roggen Märk. 143 690
bis Pomm. 143 0090 144 0909. Sommergerſt
120 009 130 060. Hafer Märk. 1176000 119 000, Pomm
116 000 118 000. Mais waggonfrei Hamburg 135 900 bis
137 000. Weizenmehl (100 Kilo) 460 000-—520 600. Roggen
mehl (100 Kilo) 350 000--400 000. Weizen und Roggew
kleie 74000 76 000. Raps und Leinſaat 290 000-300 606,
Viktorigerbſen 190 000 200 000. Kleine Speiſeerbſen
150 000 160 000. Peluſchken 130 009--135 000. Acker-
bohnen 110000-—120 000. Wicken 135 000 145 000. u
pinen Blaue 145 900 155 909, gelbe 175 000 200008.
Serradella 255 000 255 009. Rapekuchen 120 000 big
bis 125 900. Lein kuchen 180 0009 190 000. Trocenſchnitzel
37 009 39 000. Vollertige Zuckerfchnitzel 60 000-—65 000.
artoffelflocken 75 000 78 009 Torfmelaſſe Miſchung 30e
42 009 43 000 Mark.

Hen und Stroh. SGroßhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtgepr.
ſtroh 27 000 29 000, drahtgepr. HaferKoggen und Weizenſttroh 24 000 28 000, drahtgesr. Gerſtenſtroh 23 000 bis

37 000, e 25 000--27 000, bindfadengepr.
ſtoggen- und Weizenſtroh 24 500--26,500, loſes Krumm
troh 20 000 23000, Häckſel 31 000-32 000, handelsüb-
iches Heu 22 000—24 000, gutes Heu 26 000—87 000 W.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
erſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof ſind im

Nittel etwa 20 Prozent niedriger.)

Hie Lage am Wohnungs und Banmarkt.
Neuregelung der Wohnnngsbanugbgabe?

Jm Reichstagsausſchuß für Wohnungswefen führt
Seheimrat Glaß vom Reichsarbeitsminiſterium über
die Lage am Wohnungs und Baumarkt folgendes aus

Als Ausgangspunkt für die h
e könne der Jnſtandfetzungskoſtenzuſchlag gewählt werden, der den jeweiligen Baukoſten
und Löhnen entſprechend von den zuſtändigen Behörp-
den feſtgeſetzt wird. Aus den 159 Milliarden Vop-
ſchüſſen auf die Wohnungsabgabe könnten rund 10000
Wohnungen, aus den 2090 Milliarden Reichsdarlehen
zur Belebung der Tätigkeit (nach Abzug der Hälfte
für angefangeſſe Bauten) rund 5000 Wohnungen be
gonnen ſein. Hierzu kämen noch etwa 2000 Wohnun
gen in dem an des Einbruchsgebiet angrenzenden Rand
gebiet, ſodaß alſo insgeſamt ſchätzungsweiſe 17 000
neue Wohnungen in Angriff hätten genommen werden
önnen. Dabei müſſe jedoch bemerkt werden, daß bei
er großen fortſchreitenden Geldentwertung die Fer
igſtellung mit den bisherigen Mitteln nicht geſichert

ne e

Gelöjäger
Ein Roman aus der Gegenwart von Cathering Godwin.,

Copyright by Acgukt Schecl G. m. 5. H., Veriici 1928.

10. Foetſe ung Machdruck ve wen
en ſeinen Kollegen ſchloß er ſich ſe viel wie möglich ab;

re war nicht, wie ſein Schwiegervater es einſt behauptet hatte,
ein Großſprecher, der ch gern in Poſitur ſetzte, im Gegenteil,
er liedte es, ſich zu verhüllen und ſeine Werte zu verſchleiern
Die große Zurückhaltung mancher wertvollen Menſchen im

von der Maſſe verletzen läßt.
Es war )r. Merſebach ſchon geniig ſam peinlich, daß durch

nun an die große Glocke gehäugt war und man ihn allent-
halben beodachtete. Saß er auch allein in
ratorium, glaubte er doch, er ſäße auf einer Bühne und ſähe
tauſend Operngläſer aus dem Dunkel dieſer Welt auf ſich ge
richtet.

Alle wahren, großen Dinge müſſen im Verborgenen vreifen.
Alles Licht will ſeinen Glanz aus dem Schatten erringen.

Hr. Merſebach fühlte bei jedem Schritte hinter ſich die
Peitſche der Offentlichkeit, jeder Blick, der ihn traf, ſchien ihm
Frage und verſteckte Skepſis zu bergen.

Zuweilen wünſchte er ſich fern, einſam und vergeſſen hinter Das wäre denn doch mehr wie fatal, we
Kloſtermauern, wo keine Frage und kein Laut der Außenwelt Oberhäupter für mir nichts
ihn träfen, und er trug den Glauben, daß er dann vielleicht
die Kraft in ſich erringen könnte, um jene Kräfte, die ihm
deute noch ſpieleriſch entflohen, einzufangen und zu meiſtern!

War ſomit Dr. Merſebach menſchenſcheu und weltabge
wandt geworden, obwohl er an einem neuen Werke für die
Menſchheit ardeitete, ſo grübelte ſeine junge Frau mit Nerven
körungen in den ſeidenen Kiſſen, warum es ihr beſchieden ſei,
e Welt zu fliehen und ſich einſam hinter den Mauern ihres
ächloſſes zu vergraben.

Sie netate immer ſtärker der Entſcheidung zu, den Baron
Heiraten. obgleich ſo etwas in ber Luft lag, als ſtrebe er

ich mebr mit gleicher Jntenſität nach dieſem Ziele und der
ute Vater Klein der als Prophet noch immer nicht ganz klar

ſeinem Labo

Hittern i

zu geben, obwohl er, wie

eite bedeutet nicht Befcheidenheit, ſondern den Schutz der
Worte, die man beſſer gar nicht mehr bekennt, als daß man ſie

ſah, riet weiter abzuwarten, und Frau Elvira ſchluckte veſig
nierend Medigin.

Endlich entſchloß ſie auf Anraten ihres Arztes, eine Früh
jahrskur zu gebrauchen. Neue Bewegung kam in das Haus, die

großen Rohrplattenkoffer wurden vom Speicher herunterge
tragen, und der Baron ſtudierte die Züge im Kursbuch.

Er benutzte gerne dieſe Pauſe, um ſich einmal in ſeinen
Entſchlüſſen unbeeinflußt orientieren zu können, er hielt ein

Frauenbad für das geeignete; denn er hatte feine Erfahrungen
mit Elvira hinter ſich, und dieſen Kleinbürgerinnen war nicht
zu trauen

So ward denn Frau Elvira von Vater Klein und Mutter
Emma wohlverwahrt und begleitet von einer Zofe in einem
Abteil I. Klaſſe untergebracht, und ſie winkte lange mit ihrem

ümierten Batiſttüchlei ſodann, getröſtet von derſeinen Schwiegervater ſein geheimes Wünſchen und Schaffen er eJungfer, ſchluchzend als Leidende vor die Augen hielt.

XII.
Herr Klein atmete befreit auf, als ſeine Tochter endlich ab

gereiſt war. Er lief im Schloſſe hin und her und ließ einmal
gründlich reinemachen. Hier mußte gelüftet werden, hier mußte

blieb, daß ſie zwiſchen Dr

ein neuer Zug herein. Der Frühling ſtand vor der Türe, in
Herrn Klein blühtenn neue Pläne auf.

Er hatte dies Schloß, er hatte einen Titel erworben, er
hatte einen Schwiegerſohn, mit dem die OHffentlichkeit ſich be

faßte, wenngleie da bei derganzen Geſchichte bislang noch nichts Rechtes rauskam
i ſchon zugebens mußte er ſchon zugeben

ir nichts c
hätte Aber wer weiß, vielleicht wurde am Schluſſe aus
der Sache doch noch was! Nur mit ſeiner Elvira war
das ſo ein Konflikt. Das gute Kind ſah miſerabel aus, ver
trug das Hangen und Bangen nicht, ſollte hier abwarten ohne
Ende, bis eine Entſcheidung ſich ergab.

Ja, Herr Klein, der ein 9
geben, daß es ungerecht ſei, d

ausging und thr junges S
hätte ſein können, hi

hhres Schloſſes,
9

vertrauerte.
hoeſſor

r

ielleicht wäre es

J a n. van 6 oer draußen auf dem Lande, hinter den

Mann, der das Leben nicht ernſt nahnr und der die Pflichte
des Daſeins nicht anerkannte.

Schließlich aber gab es noch andere Partien genug
hundert für eine, und ſeine Elvira war eine hübſche Frau
das ließ ſich Herr Klein nicht nehmenl

Täglich fuhr er beim Schloſſe vor, beauffichtigte das groß
Reinemachen, das ſeine Emma gleichfalls mildtätig überſah
bei allen war Herr Klein perſönlich mit Kennerblick dabei: Er
ließ die Ahnenbilder gründlich puten, er orönete ſte in neuer

Reihenfolge auf der Treppe nach ſeinem Geſchmacke an, er ke

ſtellte den Gärtner und führte Regie in den Blumenanlagen
des majeſtätiſchen Parks. Ja, Herr Klein überlegte, daß er
einſt hier, wenn er ſich zur Ruhe ſetzen wollte, würdig und
ſtandesgemäß aufgehoben ſei. Und er entſchloß einen Tauſch
mit der Beletage, die für ſeine Tochter, die an der Einſamkeit
krankte, der weit richtigere Aufenthalt wäre.

Dann konnte er hier mit Dr. Merſebach zuſammenwohnen,
der bei ihm als Gaſt verblieb, während Elvira die Stadt
wohnung bezog und in Gottes Namen, wenn es denn ſein
mußte, den Baron oder einen anderen Baron zum Gatten
nahm.

Solche Entſchlüſſe reiften nun in Konſul Klein, der, wig
geſagt, ein Mann der Entſchlüſſe war, und er teilte alles ge
nau ſeiner Emma mit, die im Leben durch ihr ergebenes Schwei

gen ſeine Entſchlüſſe ſtets bekräftigt hatte.
Elvira, das gute Kind, hatte ſich im Badeorte eine Er

er ſeine Beſorgnis mitteilte, bot ſich höflich
t Frau zu ſehen, und da Herr Klein nun
war, ſie ihm vielleicht h eben

Vorſchlag ein.
r der Fre von Behringen, der ſeine

ills dahin befeſtigt hatte, erneut a

te in das Frau
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Ein neuer Fall Schlageier.
Todesurteil gegen den Landwirtſchaftslehrer

Görges.
Wie von franzöſiſcher Seite mitgeteilt wird, iſ

der Jngenieur der Badiſchen Anilin und Sodafabrik
Goerges, vom franzöſiſchen Kriegsgericht in Mainz we
gen angeblicher Sabotage zum Tode verurteilt worden.

Gegenüber Pariſer Tendenzmeldungen, wonach
Goerges in dem Augenblick verhaftet wurde, als er
seruchte, an der Eiſenbahnſtrecke bei Ludwigshafen
Exploſivſtoffe anzubringen, erfährt die „Neue Ba
diſche Landeszeitung“ in Mannheim folgendes:

In der Nacht, in der die Eiſenbahnunfälle in der
Pfalz ſich ereigneten, wurde Goerges, der in Mannheim
wohrite, beim Paſſieren der Rheinbrücke von den Franzoſen
angehalten und durchſucht und wegen des Beſitzes einer
Piſtole verhaftet. In dem ſich anſchließenden achtſtündi
gen Verhör, während veſſen Goerges mit Reitpeitſchen.
Fußtritten uſw. ſchver mißhanvelt wurde, ſoll er unter
ben Folterqualen eingeſtanren haben, bei Sabotagegkten
beteiligt geweſen zu ſein. Er wurde dann in das Militär
efängnis Mainz eingeliefert und unternahm dann in

iveren ſeeliſchen Depreſſionen, die durch weitere maßloſe
Quälereien hervorgernſen worden waren, mehrere Selbſt
mordverſuche, welche aber mißglückten. Das furchtbare fran
zöſiſche HKriegsgerichtsurteil hat alſo als einzige Stütze ein
durch mittelalterliche Folterqualen erpreßtes Geſtändnis.

Goerges war ſeit Februar 1922 Landwirtſchafts
in der Verſuchsſtation Limburger Hof der Ba-

ziſchen Anilin- und Sodafabrik. Er war unverhei
vatet. Er war als Mann von ruhigem und zurück.
haltendem Charakter bekannt, ſo daß ſchon aus die
ſem Crunde die Behauptung der Franzoſen, daß er ſid
mit Sabotagegakten gerühmt habe, jeder Glaubwürdigkei
entbehrt. Dieſe Behaustung ſtammt, wie ausdrüdlid
betont werden muß, lediglich von franzöſiſcher Seit
nud iſt nicht nur niemals erwieſen, ſondern einwand-
rei widerlegt worden.

Die franzö iſche Sündenbochpolitik.
Die Franzoſen brauchen für ihre Propaganda-

Zwecke unter allen Umſtänden Sündenböcke, und fin.
den ſie keine Schuldigen, ſo machen ſie ſich eben felbß
welche, indem ſie entweder Geſtändniſſe erpreſſen ode
burzerhand einen xbeliebigen Menſchen auf der Straß
wot ſchießen und nachher erklären, es wäre der ge
zuchte Verbrecher. Da Tote nicht widerſprechen können
jo behalten ſie recht. Dieſe Methode haben ſie jetz
zuch wieder in Dortmund angewandt. Obwohl ein
wandſrei feſtgeſtellt iſt, daß die beiden franzöſiſchen
Adjutanten ſich in einem Streit um eine Dirne gegen-
ſeitig erſchoſſen haben, verbreiten ſie folgende Meldung

Von den Franzoſen wurde der angebliche Mörder der
beiden franzöſiſchen Unteroffiziere feſtgenommen. Nackt
franzöſiſchen Angaben handelt es ſich um einen früheren
deutſchen Schupobeamten. Der Verhaftete verſfuchte, ſich

durch Flucht ſeinen Verfolgern zu entziehen und wurde
bei der Verfolgung erſchoſſen.

Wer recht behalten will und hat nur eine Zunge,
bot gewiß.“

Provinz und Nauwarftaafen.
Teuchern, den 15. Juni 1923.

Die nene Preisabrundung. Die jeweilige Kauf
kraft des Geldes erkennt man an der Bewertung er Bruch
teile. Jn dieſer Beziehnng ſtad wieder beträbende Verände
rungen vor ſich gegangen. Wer ſich noch nicht zu der uns
vom Handel aufgezwungenen Vernachläſſigung ſolch r Zif
fern ohne mehrere Nullen aufgeſchwungen hat, muß ſich jetzt
gewaltſam daran gewöhnen.

Es erſcheint ſchon wie eine entlegene Zeit, als noch
auf eine oder zwei Papiermark oder gar auf 50 Papier
pfennig abgerundet wurde. Dabei glaubten wir ſchon da
mals, die Mark könne nicht weiter abrutſchen. Jn dieſer
Hinſicht iſt aber nichts mehr unmöglich. Noch im Vorjahr
konnte man auf fünf und zehn Mark die Preiſe und Trink
gelder begrenzen

Jn den erſten Monaten dieſes Jadnes durfte man es

e

er zu berechnen.

entwürdigend abgel
Jn den Läden und anderen Geſchäften wird ja längſt

ruc noch ausnahmsweiſe mit 50 Mk. gerichnet. Bei „billi
geren Artikeln wird mit zwei Nullen, bei höherwertigen

mit drei Nullen abgeſchloſſen. Für große Käufe iſt die
niedrigſte Währung der Zehntasſender.

Leider wird auch in Lebensrnittel- Artikeln
teilrechnung immer mehr als überlebt und wertlos al
ſchafft. Der Preis für das Viertel Wurſt endet mit r

Naller, der für Schinken mit drei Nullen. Schlimm i
die alten Leute daran, e ſich an die wahnwitzige Grotet
zwiſchen Geldziffer und Geldwert nicht gewöshuen können u

Heute wird ein ſolches Almoſen als

für bie man noch etwas erhält. Und dabei genügen zehn
davon kaum mehr für ein Pfand geringer Rargarine. Ar
mes Deutſchland von einſt

Kontrolle der Steperbücher. (10 prozentige
zug vom Arbeislohn). Mit dem
Finanzamtsbezirk Weißenfels die Nachpeüfeng
bücher durch Beamte des Finangmts. Die Arbeit

verpflichtet dei Beamſen bei der Kontroke in je
unterſtätzen, ihm die e
vorzulegen und ihm da

Geſchäfteſtur den zu geſtatten.
Der Arbeiter Ernſt Datemarſch wollte am Miitt-

woch auf tig Laſtaunto, das in vollem Gange die Oſterfel
derſtraße herein uhr, auſſpringen, ob wehler von dem Führer ge
warnt warde, machte er mehrere male den Verſuch, Kürzte
hier ei aber ſo ungülcklich ab, daß er wahrſcheinlich infolge
Gehirnerſchütterung am Donnerstag geſtorben iſt.

An RNuhrſpende gingen bei der Stadtſparkaſſe
ein: Die letzten Gäſte des Csncordiabergnügens 25 006.
Mk.

Kinin telegraphiſchen Junksienſt hat hier die Getreide
firma P. Hänber (Jnh. Mox Beier) eingerichtet. Die
Firma, die ſich in den letzten Jahren außerordentlich ent
wickelte hat ſich zum Zwecke einer raſchen Kursbenachrichti
gung für ihre auszedehnte Kundſchaft eine Fankſtatisn an
legen laſſen. Die Zentralſtele „Jnafunk“ in Königsmn
ſterhauſen gab nun geſtern ihren Funkſtellen im ganzen
Reich ein hervorragendes Konzert, das funkentelegrapbiſch
weitergeleitet wurde, und her bis in die feinſten muſika
liſcken Schönheiten hinein deutlich zu vernehmin war.

WMügheln. Hier iſt die Gruft der Familie v. Hellderff
anf den Friedhof in Bedra gewaltſam erbrschen und die
zarin vefindlichen ſchweren Eicheuund Zinkſärge gewaltſam
gebffnet und die Leichenüberreſte n. ch Schmuckſachen durch
ſucht worden Die bisher unbekannten Diebe haben, um in
de Gruft gelangen zu können, eine e. 10 bis 12 Zentner
ſchwere eiſerne Platte bei Seite gebrückt und ſind dann
in die ca. 22 weiter tiefe Gruft eingeſtiegen. Die Sarg
kammern ſelbſt waren je mittelſt einer ſtarken, eichenn,
ſchweren Eingangstür und ſiarkem Vorhängeſchtoß abge
ſchloſſen. Auch dieſe Türen ſind gewaltſam geſprengt wor
den.

Raumburg. Die Stadtoerordnetenfitzung am Diens
tag beſchloß zur Deckung des Haushaltéfehlbetrags folgende
direkte Gemeindeſtenern für das Rechnungsjahr 1923 zu
erheben a) 6400 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer nach
der ſtäd ſchen Gemeindegewerbeſt. nerordnung, b) 40000
Prozent Zuſchlag zur Staatsſteuer von bebauten Grund
ſtücken, die nicht danernd land oder forſtwirtſchafclichen oder
gärtneriſchen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, ſowie 50 000
Prozent von allen übrigen Grundſtücken, e) 6 400 Prozent
zur ſtaatlich verlangten Betriebsſtener.

Ronnehurg, 18. Juni. Durch Nichtteachten der Vor
ſchrift des Rechtsfahrens fahr hier Herr Maler Lüders aus
Gera am Ubergange der GeraWuitzer Bahn vor Lenmnitz
auf den ihm mit dem Motorad entgegenkonmendeg, vor
ſchriftmäßigen rechts fahrenden Buchdruckereibeſitzer Barthol

von hier mit voller Wucht auf. Beide Fahrer wurden ſamt
den Rädern in die Wieſe geſchleudert, und erſterer ſchwer
letzerer leicht verletzt. Sanitäre und andere Hilfe war glück
licherweiſe alsbald zur Stelle.

Torgau. Der Viehändler E. Schmidt in Kayſa im Krei
ſe Torgau verkaufte am 22. Januar auf dem hiſigen
Vieh und Schlachthof drei Schweine für 1297 200 Mank,
die Tiere hatten zuſammen ein Lebendgewicht von 661
Pfund, Schmidt hatte ſie für 660 000 Mark eirgekauft.

noch wagen, Bedienungsgelder, Botenlöhne u. dgl. mit 50

die Bruch

immer noch denken, wenigſtens der Tauſender ſei eine Summe

Steuer
ber ſind

Weiſe zu
rſorderlichen Steger- und Lohnbücher

Betreten der Geſchäftsräume in den

Unter reichlicher Kusſetzung von allen Speſen, Auslagen,

Kuternehmungewirn urt Ter er ver ler gnele das
Wuchergericht den ungerechtſertigten Ubergewinn, den Schmidt
erzielt hat, auf 76 916 Maik. Dieſer Ubergewinn wird
eingezogen und das Urteil lantet auf eine Gefärgrifſt afe
von zwei Wochen und 3 00000 Maik Gilkrefe.

atte ieeee. Aus eedsw bei Anklam
ich in dem Gebäude

n Engefhardt ein Feuer
ſtändig in Trümmer legte

Menſchenleben dem wütenden
llen, und zwar der Maler-

mit au und zehnfjährigemInfolge des Todes der ſo plötzlich v auf ſo wer
iche Weiſe aus dem Leben Geſchiedenen läßt ſich die
Irſache des Feuers nicht mehr feſtſtellen.

Tie Jndexrzahl der Kurerte. Der Reichsverbander deutſchen Hotels hat mit ſofortiger Hultigreit den
zreismultiplikätor der Friedenspreiſe für Bäder und
urorte, der bisher 4600 betrug, auf 5600 erhöht.
tie Schlüſſelzahl wird von einer Kommiſſion dieſer
rganiſation mit Rückſicht auf die jeweiligen Teue
ungsverhältniſſe in jeder Woche neu feſtgeſetzt.

ev York. In dem au
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Eingeſandt.
Die Schwiſtleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich

die preßgeſetzliche Verantwortung

Elugeſan t. Der Preis für ein markenfreies Bier
vfunderot. Wie alle kleinen Geſchäftsleate klagen auch die
hieſigen Bäcker ſehr, daß die Großhandelspreiſe für Rehl
in der letzen Zeit ſo unheimlich geſtiegen wären. Dadurch
wären ſie in die unangenehme Lage verſttzt, den Preis für
morkenſfreies Brot ganz erheblich zu erhöhen. Jnzwiſchen
haben ein elne Säcker ein markenfreies Brot von 4 Pfund
zum Preiſe von 4600 Mk. verkauft. Am Marktplatze iſt
es heute mit 4800 Mk. ausgezeichnet. In Zeitz fanden
einige Verbraucher dasſelbe Brot aber vur zum Preiſe von
4400 Mk. Wenn wir auch annehmen, daß ein ſolches Brot
nur 1600 Gramm Gewicht hat, ſo erwarien wir Verb aucher
doch, daß wir hier das Vierpfundbrot zum Einheitspreiſe von
4500 Mk. erhalten können, zumal unſe e Bäckermeiſter ſich
anſcheinend wöglichſt entgegenkemmen) diel, Käufer gegen
zeigen wollen. Sehr erwünſcht wäre es auch, wenn unſere
hieſt zen Geſchäftslente durch eine Preistab. e im „Wöchent
lichen Anzeiger die Durchſchrittspreiſe für die wichtigſten
Nohrungsmit el all bchentlich der Einwohnerſchaft uuſerer
Stadt m ttellen würden. Jn verſchiekenen anderen Städter
unterzieht man fich bereits freiwillig dieſer Mühe. Auch bie
Preis ſchuder ſind in den Großſtädten viel verbreiteter als
bei uns. Es iſt unverſtändlich, wie hier noch verſchiedene
Gich fte in dieſem Punkte ſo ſaumiß ſind. Nach der neueſten
Vefägung vom 1. Juni im Reichegeſetzblatt iſt ſogar noch
die Anb ingung von Preisſcheldern und Tafeln bei ben Be
darfsartikeln rn erwe tert worden. Wer im Wieder
holungefalle dieſer Pflicht nicht dementſprechrnd nachgekommen
iſt, muß ſich auf polizeiliche Anzeige gefaßt machen.

Eingeſand?. Einladung. Sonnabend, deu 16. Juni
d. J. wird der in allen ſchulpolitiſchen und ſchulorganiſa
toriſchen Fragen äußerſt bewanderte Vo ſitzende des ſächſtſchen
Provinzial. Lehrervereins, Herr Lehrer HorſtmannMagdeburg,
im Ratskeller in Hohenmölſen ſprechen und zwar nachmittags
4 Uhr nur für Lehrer über Schul und Standesfragen und
ihre Behebung“ und abends 7 Uhr für die breite Off entlich
keit über „Schule und Wiederaufbau“. Alle an unſeren
Volksſchulen tätigen und an der gedeihlichen Eutwickelung
derſelben intereſſterten Lehrer, Eltern, Schulvorſtände, Eltern
beiräte, Geiſtlichen, Aerzte u. a. m. aus Hohenmölſen und
Umgebung und Teuchern und Umgebung, gauz gleich, welcher
parteipolitiſchen und religiöſen Richtung angehörig, werden
zu dieſer Beſprechung dringend eingeladen.

Kein Leidender verſäume den Vertreter der Banda
genfabrik Otto Vrandner in Karlsruhe i. B. zu biſnchen,
der am 19. Juni, Tienstag von 9—-12 Uhr im Hotel zum
Löwen mit Muſtern zu ſprechen iſt. Auskunft koſtenlos.
Räheres die in heutiger Nummer enthaltene Anzeige ber
„Bruchleidende“.

Freihändiger Verkauf.
Vollſtändiges Kußferſchmiedehandwerkzeug, darunter

1 Amboß (75 kg.), div. Spezial Amboße,
Plättſtahl, Schraubſtock, Blaſebalg (ſehr gut
erhaltenes Leder), Werkzeug, Balkenwage,
Stahlwelle (2,50 m. 50 mm), kurzer
T-Träger u. a. m.

ſofort gegen Barzahlung verkäuflich.

Feunchern, Oberſtr. Nr. 1.

la. Maſtochſen und Schweinefleiſch
ff. Wurſtwaren, Schinken, geräuch. Fperk, ff. gek

Kreisarbeitsnachweis Kirchliche Jachrichten
am 3. Sonntag nach TrinitarisTeuchern n h

Amtliche Meldeſtelle für alle Kollekte für die Stadtmiſſion
offenen Stellen. in Halle.

Geſchäftszeit werktäglich von Teuchern Vorm. 10 Uhr.
8 1 Uhr. Oberpfr. Plagemann.

Sefucht werden Gröben: Nachm. 2 Uhr.
e Oberpfr. Plagemann.en en Don Schelkau Vorm. 9 Uhr. Pfr.

Leitzmann.Jahren 1 Aufwartung 1 Nacht e
wächter, Hausmädchen nach S gund auswärts, 1 hTeuchern

Kupferſchmied Reſta z
tStelle ſachen: u.

69
Runthal.

j ſt 0 a Hand lungslehrling von 15 Bringe meinen ſchönenSalami, Kalbsleberwurſt uſw. empfiehlt billigſt Hand ungeleh pg von s
Paul gergert. Jahren. ſchattigen Garten

e e e 2 Fubren in ewpfeh ende Erxinnerung.

Zwei nene Beginn des Preiskegelnsh 86 prnab d Abend 6 Uhr.Handwagen
verkauft

Wolf SBrbh Greene e mittel tBe o 941 uben- S J n e e kg e
Sfle Drogerie Curt Eisze, in r ne u iJ s 5 gS W Oberstr. 5. n verkanfen gibt gegen Gebot ab.

Zersernx Oſterſtr. 18 Zeitzerſtr. 10.
liegen ſcharf geladen

Vereinigter

Jurnverein

E. V. D. T.
Die Fahrgelder zum Gau

turnſeſte nach Croſſen ſind bis
Sonnabend abends 6 Uhr an
Baer mit Mk. 550 für eine
Fahrt zu zahlen. Abfahrt
.46 Uhr.I. u. 2. Jugend-

mannſchaft.Sonntag h aus Fliegenteller,

e e Pliegenfänger,bei E. Schirmer

Beſprechung Insekten-
über den am 24. 6. ſtattfindenden

Jugendſpieltag. Pulver
Sport kleidung iſt mit in em pfiehlt

bringen. Her Vorkand. Drögerie Curt Eitze,
Oberstr.

Se e e I au Schelkaner 5

O. Fran



Vetr.: Sonntagsruhe im Haundelsgewerbe
Auf Grund der Beſtimmungen des Herrn Regierungs

Päſiteenten in Merſeburg vom 1. April 1919 über die Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe, wonach Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter an Sonn und Feiertagen nicht mehr beſchäftigt werden
därfen und wonach an Sonn und Feſtkagen in den offenen
Werkaufsſtellen grundſätzlich ein Geſchäſtsverkehr überhaupt
nicht mehr ſtattfinden darf, ſind für das Jahr 1028 folgende
10 Sonn und Feſttage als Ausnahmetage zugelaſſer, und
zwar der Neujahrétag, der erſte Oſter- und Pfiagſtfetertag,
der erſte Sonntag in den Monaten Juri und Oktober, die

jer letzten Sonntage vor Weihnachten und der letzte Sonntag
im Monat Dezember.

An dieſen Tagen dü fen die Verkaufsſtellen bis 9 Uhr
80 Minuten vorm. ofſen gehalten werden. Ferner darf der
Betrieb des Handelsgewerbes in den offenen Verkaufsſtelen
am den letzten drei Sonntagen vor Weihnachten allgemein bie
zur Dauer von 8 Stunden ſtattfinden. Die Geſchäfteſtunden
haben an dieſen 3 Sonntages ſpäteſtens 30 Minuten vor dem
Hauptgottesdienſt zu endigen und dürfen f. üheſtens 30 Minuten S

nach deſſen Beendigung wieder beginnen. Die Verkaufsſtellen
dürfen über 6 Uhr abends hinaus nicht offen gehalten werden.
Alle Uebertretungen werden verfolgt und beſtraft.

Gröben, den 24. Januar 1923.
Die Orispolizeibehösrde. Jahr, Amtsvorſteher.

Betrifft: Ausbildungslehrgang für
Desinfektoren. 0

In der Zeit vom 15. bis 30 Oktober de. Js. ſoll ein
Ausbildungslehrgang fär Desinfektoren beim Hyzieniſchen Jn
ftitut der Univerſität in Hale a. S. ſtattfinden. Meldungenzur Teilnahme an dieſem Lehrgang erſuche ich mir bis zum S

15. Juli ds. Js. einzureichen. Den Meldungen ſind bei
zufügen

ein kreisärziliches Fähigkeitszeugnis,
ein polizeiliches Führungszeugnis und
eine G. burtsurkunde.

Weißenfels, den 8. Juni 1923
L. W. 57.

30000 Mark
tür Ermittelung der Diebe, aie aus meinem
Garten sümtlichen Salat, Blumenkolul, Rha-
barber und einen Wasserleitungshahn ge-
stolalen haben.

O. Erfurth.
Jedes Betreten der alten Schelkauer Hohle,
welches durch Warnungstafeln deutlich ver-
poten ist, wird unnachsichtlich zur Anzeige

gebracht. D. O.

Der Landrat.

Sonntag
Ausſahrt nach Schmiedeberg.

Abfahrt früh 3 Uhr (Marki),

enErxedenstg Dinladunge

zum

Vogelschiessen
in Gröhen-

Sonntag und Montag den 17. und 18. Junj
Losinhaber haben an beiden Tagen freien

Eintritt in das Ball-Lokal
Festeinteilung:

Sonnabend, den 16. Juni abends 9 Uhr
Zaptenstreich

Sonntag den 17. Juni vachm. 2 Uhr
Auszug der Schützen, von 3 Uhr ab Prä-
mienschiessen, von 4 Uhr ab Ball

Montag, den 18, Juni von vorm. 9 Uhr
t 12 Uhr Erühstück,

5 Uhr Einzug der
rig 76 nerigstafel, von abends

en

2

Se

ec

7 Uhr ab
Am Hrühe und Königstafel Können auch

zen teilnehmen
h bittenT igraonUm gütigen

R Knoch, Gastwirt, Sehi

rtester
n

u

m

Und We

v

ragende
on L ibbinden, S

4Knahunft «eogtAuskunft Kos

Prima
Zitronenſaft

i Pfo. 600. Mt.
empfiehlt

Bruno Billhardt.

Zu verkaufen
Herrenzugkiefel u..

Ziehharmonißg,

O. Fchumang,

Faſt
ne Ue

Sportplatz Erlen.
Außballwettſpiele

Sonunghbend Abend 6 Uhr

Teuchern 2. Theißen 2.
Sonntsg 2 KRhr

„Sparta“ Leipzig 2. Teuchern 32.
3 Uhr

Bezirsmeiſter dere a. N. Sond atlafe
Teuchern Sonderkaſſe
NB. Sonntag vorm. 9 Uhr Verſammlung.

Der Vorſtand.Probſteiſtr. 18.

Löwen -Diele,. (II0tel z. Löwen

Eigene Konditore).

9980892696099666 80000
Sonntag, d. 17. Juni von G Unr an

Känystler Konzert
Um gütigen Zuspruch bittet

Fr. Wentzke

e Be

Achtung, AchtungVon heute Freitag dis Diensteg anf dem Karetſſel
platze große

W Lufftſchaufelbeluſtigung.
Es ladet freundlichſt ein ver Heſitzer.

e
Wir beehren uns, alle Freande und Gönner
des V-V. „Fidelio zu unserm am See
kag, den 17. r im Hotel zum Löwen

stattſinaenden diesjährigen

verennege
SSo mner d

verbunden mit, Tombola u. Ueberraschungen
ergebenst einzuladen

Fr. Wentzke, V.- V. Videlio.

h h
Gaſthof Runkhal.

Zi dem am Sanntag, den 17. Aunmt ſtattfindenden

A. I eladet freundlichſt ein St ten Schmidt.
Anfang 6 Uhr. Flotte Muſtk.

h

2S

Bin unter

W
an das Fernsprechnetz Teuchern

an c hlossen.

Firma Billhardt,
Klempnermstr.

Teuchern

e

Smüss

m D s ungn Du tausend

ich nie
dem S 719dem pezualan

auf 60 en. breiten Dicktenhobel, führt aus
F

95

zu mir Kommen

Ganz hervor-
a ferti rung

67, Karlsruhe i. 8
e

ſie

Condltorei u. Gats I. ſache
Sonateg, den 17. Zum von 4 Uhr

Känstlerkonze
der 4 Geschwister Schön aus Leipzig.

Erste Kräfte.

99n

derselben Kapelle

Um gütigen Zusprnch bittet H. Sachs e.

W

Sonntag ven 17. Juni 1923
vrranſtaltet der Rauch Eilnigkeit“ fein esjährizes

erfest
verbunden mit

Preisrauchen Anfang 3 Uhr.
Großer Ball Anfang 4 Uhr.

Brudervereine und Sporzfreunde ſowie alle lieben Bekanzten
von Teuchern und Umgegend laden wir hiermit herzlichſt ein

Tombolg Preiskegeln.
Se Wirt Das Gemitee
J

S OGoncditoref e. COate
Sace,

S r
z

S
Sonna ben Abend ab 8 Uhr

Küngtlerkonzert.
Um gütigen Zuspruch vittetS 1

H. Saehse.

S

eblane bringt Erfotg

S

S

Für die vielen Be-
Weise herzlicher

a diabme beim
Leiden unsere

er Scehwie

Wwi

a auf diesem Wege
herzlichsten
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